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neue Vollmachten für Caballero. 


Kampf bis zum end antigen Sieg über Franco. 


Die in Balencia zufſammengetretenen Cortes haben 
dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Caballero unein⸗ 
geſchränkte Vollmach en zur Weiterführung des Kampfes 
gegen General Franco erteilt, und zwar, wie ausdrüklich 
unterstrichen wurde, bis zum endgültigen Sieg. Die 
Sortes haben ſich dann auf intbeſtimmte Zeit vertagt. 


Ein Spanienbericht 
bes belgiſchen Sozialiſtenführers Huns mans. 


Der Präſident des belgiſchen Abgeordnetenhauſes 
und Bürgermeiſter von Antwerpen Huys mans iſt 
ſoeben aus Spanien zurückgekehrt. Er übermittelte der. 
Preſſe ſeine Eindrücke, wobei er u. a. erklärte: 

„Ich bin nicht als Präſident der Kammer nach Spa⸗ 
nien gefahren, ſondern als einfacher Bürger und Hatte 
zaher über meine Reiſe eigentlich niemandem Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. Ich bin von der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terinternakionale eingeladen worden, an Ort und Steile 
jene Maßnahmen zu ſtudieren, die geeignet wären, die 
Zivilbevölkerung vor — —— zu ſchützen, de⸗ 

auen und Kinder 


ender Zahl Katholiken, getötet. Täglich müßten 
Pad rid. 20 000 ee wer verlaſſen, aber die bisher er⸗ 
hte Höchſtziffer beträgt 700 0. 

Je bin grundſätzlich Eines dec ein Gegner der ven 


der belgiſchen Regierung verfolgten Nichteinm⸗ 
ſchungspolitik. Ich habe die Nichteinmiſch ang 


unter gewiſſen Vorbehalten angenommen. Aber es ift 
eine ſeſtſtehende Tatſache, daß meder Deutſchland, 
noch Italien, noch Portugal die Politit der 
Nichteinmiſchung darchflihren. Die Bomben, die die Zi⸗ 
vilhevälkerumg töten, find deutſchen umd italienzſchen Ur⸗ 
A 87 a Sewfekn nion sei gleichfalls ein, 


aus den gefährdeten Be 
u zu bringen. Bisher haben die Flugzeuge Francos 
1 als 600 Frauen und Ki nder, davon in über⸗ beben heute ‚Informationen darüber erhalten, daß am 
vergangenen Freitag in Cadix italieniſche Abteilungen 
gelandet wurden, deren Stärke jedoch bisher noch niht 
ſeſtgeſtellt werden konnte Es e in London nähere 


aber erſt, nachdem Italien und Deulf Maud ſchon lange 
Zeit hindurch Kriegs material und n nach 8 
nien entſandt halten. 

Ich habe die Gewißheit, daß General Fraro ge⸗ 
ſchlagen werden wird. Ich bin daren mit General 
Ludendorf nöllig einer Meinung. Frunto hat die große 
Mehrheit der Benö lterung gegen fh. 2 


Bruder lamp blonder und ſchwarzer Mauren. f 
Londoner Meldungen zufolge iſt es in dem Haupt- 
quartier der Franco⸗Armee in Sevilla dieſer Tage zu 
einer Schießerei zwiſchen deutſchen Offizieren und Offi⸗ 
zieren Francos gekommen. Die Deutſchen ſollen ſich des 


öfteren abfällig über die einheimiſche Armee geäußert und 
ſich hochmütig benommen haben. Den Südländern wieder 


ſitzen die Revolver locker imGürtel und nach einer heftigen 
Debatte ſoll es zu einer Schießerei gekommen ſein, bei der 
ſich die Deutſchen zunächſt als beſſere Schützen erwieſen 


und einige „Kollegen“ nieberftredten, ſchließtch aber 
ſelbſt ac einige Mann verloren. 4 2 


in Gadie.nelanet, 
3. Februat. Die britiſchen Behörden 
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BER, erwartet 


* n 


bonbordiert. 


Mal g 4, 3. Februar. Drei oe, der Auk⸗ 
ſtändiſchen en Bomben auf Fabrifbetriebe ab, wobei 
zahlreiche Opfer unter der ee zu bellagen 
find. Jagdflugzeuge der Regie rungst ſtiegen ſo⸗ 
fert auf und nahmen gegen die msn ichen Flieger auf, 


wobei ein ‚Biuggena = nr Ken. ahgefhoflen 
wurde, 


Vor den nächiten — 


5 Weitere Mabnabmen zur Aus merzunn der allen Volichewoiten. 


Das eng engliſche Arbeiterblatt „Daily Herald“ meldet 
zus Moskau, daß Rade und Sokolniko w, die im 
Moskauer Bolſchewikenprozeß mit dem Leben davon⸗ 
amen, vorausſichtlich bald wieder vor Gericht ſtehen 
Arden, und zwar werde man im nächſten Moskauer 
Prozeß die Todesanklage. gegen ſie erheben. Sie 
würden vorausſichtlich zuſammen mit Bucharin und 
yo w. (die letzten noch nicht Verurteilten von der 
alten Garde der Bolſchewiken, die irgend, vann eine oppo⸗ 
tionelle Stellung gegen Stalin eingenommen haben) 
und den anderen Mitgliedern des angeblichen „dritten 
Trogtzkiſtiſchen Ringes“ auf Grund neuen „Belaſtunge⸗ 
materials“ zum zweitenmal belangt werden. 


In Moskau kurſieren ferner Gerüchte von der Ver⸗ 
gaſtung des Sekretärs der bolſchewiſtiſchen Partei der 
| !tteine, Iljin, der der oppoſitionellen Tätigkeit ver⸗ 
cg wird. f 
AMadets Tochter verhaftet. 


Wie aus Moskau berichtet wird, wurde dort die Toch⸗ 
er Radeks, der bekanntlich zu 10 Jahren Gefängnis ver⸗ 
rteilt worden iſt, verhaftet. Die Verhaftung erfolgte in 
er Moskauer Univerjität während der Vorleſungen. 
zinige Gpü⸗Männer erſchienen im Gebäude der Hoch⸗ 
hule, ließen die 18jährige Tochter Radeks, Maruſia, zu 
ch rufen und. führten ſie nach dem Sitz der GU ab. 
zie joll angeblich innerhalb der Studen tenſchaft gegen 


850 Urteil im Moskauer Brogeb Stellung gendetme 
bem. 


Piatak-an verſuiſte zu füichien. | 
Wee aus Moslau berichtet wird, wurde im Gebäude 
der Gu in der Lubianka der Kommifſar dieſer Inſtitu⸗ 
tion Woronkin verhaftet. Woronkin konnte infolge des 
Verrats eines Soldaten, der vor dem Gefängnis Wache 
hielt, der Beweis erbracht werden, daß er bemüht war, 


dem Gefangenen Piatakow, der bekanntlich hingerichtet 


wurde, die Flucht zu ermöglichen. Woronkin hat 52 
Piatalow. einen Paſſierſchein ſowie Kleidung bereitgehal⸗ 
ten. Lediglich durch die Anzeige des Soldaten konnte 


der Fluchwerſuch verhindert werden. 


kr 


Die Wirren in Giants. 
Regimentskommandeur ermordet. 
Schanghai, 3. Februar. Radikale Elemente der 
ehemaligen Nordoſtarmee Tſchangſueljangs in Sianiu, 
die mit der einlenkenden Haltung ihrer Führer gegen- 
über der Zentralregierung in Nanking nicht einverſtan⸗ 
den ſind, forderten am Dienstag die Widerrufung des 
Rückzugsbefehls aus dem linken Ufer des Wei⸗Fluſſes. 
Sie meuterten, als ihre Forderung . 80 wurde, und | 
ernpzbeen den 0 Langiſcheh 
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erhalten, die in Verbindung 
Linie Warſchau — Berlin erbaut werden jollen. 
dem ſollen aus Deutſchland Radioapparate 


40ſtündigen Arbeitswoche 


X 


der zweite Nazt⸗Brozeß. 
36 Angeklagte. 

Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz W de 
zweite Prozeß gegen Mitglieder der geheimen Naziorga 
niſation, der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Aer 
bewegung, bei dem es 36 Angeklagte gibt. 

Bei dem erſten Prozeß waren über 100 Angeklagte 
von denen die größte Anzahl wegen ſtaatsgefährliche 
Geheimbündelei mit ſchweren Gefängnisſtrafen beſteaf 
wurde. Das Urteil wurde vom Appellationsgericht beſt 
tigt, für manche Angeklagte ſogar verſchärft. Die Prost 


angelegenheit kommt jetzt vor das Oberſte Gericht, 


Wegen ontijüdiſcher Ausſchreitunnen 
beſtraft. 


Das Bezirksgericht in Lomza verurteilte 20 Ange 
klagte, die wegen Teilnahme an antijüdiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen in Dlugoſiele vor Gericht geſtellt wurden, zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 5 bis 10 Monaten. Zu der Gericht? 
verhandlung waren 80 Zeugen geladen 


—— 


Deutſche Flugzeuge für Polen. 
Als Kompenjation für die Tranſitheträge. 


Bei der Erledigung der eingefrorenen Forderung 
us an au a ee die aus dem Tranſitperkehr ent⸗ 
ein wie man berichtet, Polen einige Bern 
. e e Jundersflugzeuge, erhalten 
Außerdem ſoll Polen Spezialeinrichtungen für Flugplätze 
mit der Errichtung einer 

Außer 
für Flug⸗ 
zeuge, Sleifmaſchinen ſowie Druckmaſchinen für ss 
bahnkarten aus Deutſchland bezogen Ba 

Im Laufe des Februar ſollen von den eingefrorenen b 

Beträgen etwa dre ißig Millionen in importierten Waren | 
vnd angeblich auch in Bargeld, alſo ein Drittel der ins 
geſamt eingefrorenen Summe, nach. Polen einfließen. 


— — 


Terror gegen Zeugen in Danzig. 
Danzig, 3. Februar. Die ſozialdemokratiſchen 


Vertrauensleute Engelmann und Frl. Schroetter, die im 


Prozeß gegen den Vorſitzenden ber. Sozialdemokratiſchen 
Partei Danzigs, den Volkstagsabgeordneten Brill, als 
Zeugen zu deſſen Gunſten auftraten, ſind von der pole. 


en Polizei verhaftet worden 


40⸗Elundenwoche 
jm franzöſiſchen Bergbau 


bei Zprozentiger Lohnerhöhung. 
Paris, 3. Februar. Es verlautet, daß die Berg⸗ 
bau⸗Syndikate ihre Einwilligung zur Arbeitseinſtellung 
von Arbeitsloſen als Konſequenz der Einführung der 
im Bergbau gegeben haben, 
wofür Miniſterpräſident Blum im Namen der Bergarbsi« 


ter die Zuſicherung, daß dieſe ſich mit einer Öprogentigen 


Lehnerhöhung begnügen werden, gegeben habe. Mit der 
Einführung der 40⸗Stundenwoche in den ER RE: Bern 
baurevieren wird in Kürze 3 


Scwere Zuchthaus trafen 

für Spanien Sammlung. 
Aachen, 2. Februar. Bei der Firma Gardbe⸗ 
Lahmeyer⸗DEW, einem Betrieb der elektriſchen Indu⸗ 
ſtrie, erfolgten vor einigen Monaten Verhaftungen, wei 
in der Belegſchaft für Spanien geſammelt worden war 


I Jetzt find 14 der damals Verhafteten mit Strafen dor 


4 bis 6 Jahren Zuchthaus abgeurteilt worden. Einer dei 
Hauptangellagten war der nationalſozialiſtiſche Amts 
walter Hoſt aus Haaren bei Aachen. Er erhielt 6 Jahr 
Zuchthaus. Die Sammlung von damals hat auch Anle 
zur Einführung einer neuen Betriebsordnung gegede⸗ 
Jeder Arbeiter erhielt einen Betriebspaß mit Lichtb ! 
damit künftig eine noch ſchärfere Kontrolle derkenig 
möglich iſt, die das Werk betreten 
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Unterernährtes Voll. 


die Zwanaswirljchait im Britten Reich. 


Seit Beginn der Nazi⸗Diktatur fehlt es in Deutſch⸗ 
land in jeder Jahreszeit an beſtimmten Lebensmitteln. 
Zuerſt ſuchten die Nazis den Mangel zu verſchleiern, 
aber ſeit 1935 iſt Syſtem in den Mangel gebracht wor⸗ 
den und ſeit dem Nazi⸗Parteitag im September 1936 
wurde die Lebensmittelnot ſtolz als Opfer für die Aufrü⸗ 
ſtung bezeichnet. f 
Auch heute gilt die Parole: „Kanonen ſtatt Butter!“ 
erklärte Hitlers Stellvertreter Rudolf Heß. Doch er ver⸗ | 
ſicherte beruhigend zugleich: der Lebensmittelmangel 
würde nie ſo ſtark werden, daß Lebensmittelkarten einge⸗ 
führt werden müßten. Doch ſchon zwei Monate ſpäter, 
unmittelbar vor Weihnachten, mußten Butter und tieri⸗ 
ſche Fette rationiert werden. Und die Nazi⸗Rationie⸗ 
rung iſt ſchlimmer als im Kriege 1914—18. Niemand 
hat mehr wie im Kriege ein Anrecht auf den Bezug einer 
beſtimmten Fettmenge. Auf Grund der Eintragung in 
die „Kundenliſte“ eines Händlers kann man gegen Vor⸗ 
zeigen eines „Bezugsausweiſes“ nur „bis“ zu 80 Pro⸗ 
Eu, der Menge Fett erhalten, die man im Oktober 1936 
kaufte nr % 


„Bagenſchmiere 

Das Fett der breiten Maſſen, Margarine, wurde 
nicht rationiert, die Regierung hat einfach die Margari⸗ 
neproduktion gedroſſelt. Eine empfindliche Qualitäls⸗ 
verſchlechterung, die den billigeren Margarineſorten heute 


ſchon den Namen „Wagenſchmiere“ eingebracht hat, Toll 


den Reiz zum Margarinekauf weiter vermindern. 


Der Fleiſchverbrauch iſt bereits ſeit Ende Septem⸗ 
ber 1935 rationierl. Aber wiederum hat die Nazi⸗Dikꝛa⸗ 
tur den Arbeiterfamilien kein Bezugsrecht für Fleiſch ge⸗ 
ichert, ſondern nur die Schlachtungen gedroſſelt. Den 
Fleiſchern iſt wöchentlich nur noch ein beſtimmter Pro⸗ 
zentſatz ihrer Schlachtungen einer „Normalzeit“ geſtattet 
In vielen Gegenden halten die Fleiſcher nur noch ve⸗ 
nige Tage den Laden geöffnet. Die Kunden pflegen ihre 
Beſtellungen am Tage vorher anfzugeben. 


Durch den Umſatzrückgang ſtehen viele Fleiſcher am 
Rand des Bankrokts. In ihrer Not verſuchen fie, an den 
ſelbſt verarbeiteten Waren, vor allem an Wurſt, durch 
Qualitätsverſchlechterung zu verdienen. Die Arbeiter, 
denen ein Stück Wurſt die ſettloſen Frühſtücksbrote er⸗ 
gänzen ſoll, ſind die Leidtragenden. Zwei Beispiele aus 
nationalſozialiſtiſchen Berichten: die Preisüberwachungs⸗ 
behörde der Stadt Speyer beſchwert ſich über ungenieß⸗ 
bare Gummiwurſt: a 

„Einfache Wurſtſorten werden in der Pfalz beſon⸗ 
ders von unſeren Induſtriearbeitern gekauft und ge⸗ 
geſſen. Dieſe einfachen, preisgebundenen Wurſtſorten 
hatten manchmal (7) bedenklich in der Qualität nachge⸗ 
laſſen, beſonders wenn Felt. Speck, Schwe inefleiſch und 


Hitlers Gehenmniſſe bezüglich den Olten 


Das engliſche Arbeiterblatt „Daily Herald“ ſtellt 
feit, daß die Rede Hitlers am 30. Januar keine pratti⸗ 
ſchen Vorſchläge enthalten habe, insbeſondere keine Auf⸗ 
llärung über Deutſchlands Oſtpolitik, und es 
wird dann geſagt: „Wenn Hitler nicht will, daß die Welt 
glaubt, er ſpreche in allgemeinen Wendungen, um kon⸗ 
krete Tünjtige Angriffspläne zu verbergen, jo 
muß er. jeinen friedlichen Gefühlen eine praltiſchere Form 
geben“. 0 ö a; Pr a 


Rüdteitt des ungariſchen Innenministers 


Budapeſt, 3. Februar. Der ungariſche Innen⸗ 
miniſter Kozma iſt zurückgetreten. Die vorläufige Aid» 
übung der Tätigkeit des Innenministers wurde vom Re⸗ 
aenten dem Miniſtevpräſidenten Daranpi überwieſen. 


ch 
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Straßenschlacht in Damas ius 
. Sernfalem, 3. Februar. Wegen der infolge der 
Franbenabwertung ſtändſg ſteigenden Getreidepreiſe in 
Syrien und in Libanon wurde geſtern auf einen Stadtrat 
von Damaskus, der gleichzeitig Getreidegroßhändſer iſt, 
in Revolverattentat verübt. Drei Schüſſe wurden ab⸗ 
gegeben, ohne ihn zu treſſen. Hieraus entwickelte fich 
eine regelrechte Straßenſchlacht, die erſt durch ein herbei⸗ 
Alendes 50 föpfiges Polizeiaufgebot beendet werden 
!onmte, 


if 


Italieniſch⸗fuͤrliſche Begegnung. 

Ra m, 3. Februar. Auf italieniſchem Boden trafen 
fi der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano und der 
türkiſche Außenminiſter Rüſchti Aras. Es wurde eine 
amtliche Verlautbarung herausgegeben, die beſagt, daß 
Italien und die Türkei durch keine Fragen getrennt ſeien. 
Die Regierungen dieſer beiden Staaten werden auf nor⸗ 
malem diplomatiſchen 


Wege in engſter Verbindung des opfer gegenüber 1137 
ordert. 


Innereien (Leber) mapp waren. Der „Weg allen Flei⸗ 
ſches !“ — auch minderwertiger Teile — führte dann in 
die Konſumwurſt. Dieſe Sorte Wurſt konnte man ge⸗ 
troſt an die Wand werfen: fie prallte elaſtiſch zu rück wie 
ein Gummiball. Nährwert gleich Null.“ (Nationaſſozin⸗ 
liſtiſche Zeitung „Rheinfront“, Nr. 383, 1936.) 


Wurftverfälſchungen 
In Hannover mußte das ſtädtiſche „Chemische Un⸗ 
terſuchungsamt“ Wurſtverfälſchungen ſeſtſtellen. „Bei 
der Fleiſchlnapphert in den Herbſtmonaten“ fanden lich 
in unterfuchter Wurſt „9 bis 12 Prozent Mehlſtoffe“, 
„11 Proben waren verdorben“, Knapp⸗ und Fleiſchwucſt 
keſiand im weſentlichen aus Panſen, „ſehr (1) erhebliche 
Waſſerzuſätze zur Wurſtmaſſe wurden beobachtet“, Süt⸗ 
zen waren „durch Teerfarbenſtoſſe gefärbt“. 
Den Arbeitern wind empfohlen, möglichſt viel Kohl 
zu eſſen. Die Rolle, die in den a intern 1916 
und 1917 die Kohlrühe ſpielte, hat jetzt der Kohl über⸗ 
nommen. Wenn man der deutſchen Propaganda Glau⸗ 
ben ſchen en wollte, gäbe es keine geſündere Nahrung als 
Hohigerichte, die ohne Fett zubereitet werden. 


l * 


Große Gruppen der deutſchen Arbeiterſchaft ſind 


dank der nationalſozialiſtiſchen Maßnahmen völlig unter⸗ 
e- nährt. Urſache dieſer Unterernährung iſt die außer⸗ 
ordentliche Verteuerung der Lebensmittel. Die Unter⸗ 
ernährung hat erſchreckende Folgen. Die Zahl der er 
krankten Frauen und Kander der krankenverſſcherten Ar⸗ 
beiter und Angeſtellle- iſt von 1932 bis 1935 um 40 
Prozent gestiegen! (Deutſches Aerzteblatt vom 24. Ok⸗ 
tober 1936). Es ift len Zufall, daß die ſchwere Grippe⸗ 
epidemie, die in dieſern Winter Guropr überflutet, ihren 
Ausgang von Deutſchlond nahm. 


Ein Bild aus dem Dritten Reich. ö 

In Düſſeldorf fand. dieſer Tage eine Verhandlung 
vor dem Sondergericht ſtatt, die einen Einblick in die 
Zerrüttung des Familienlebens unter der faſchiſtiſchen 
Diktatur gewährte. Angeklagt war ein 40 jähriger Fami⸗ 
lienvater, und die Anzeige gegen ihn hatte die eigene 
Frau erſtattet. Sie denunzierte ihren Mann, daß er es 
unmöglich mache, ihren 12jährigen Sohn im Sinne der 
Staatsführung zu erziehen. Der Junge ſei mit Freun⸗ 
den in die Hitler⸗Jugend eingetreten, aber der Vater 
verſuche mit allen Mitteln ihm zum Wiederaustritt zu be⸗ 
wegen. Wenn der Rundfernk politiſche Reden oder vie 
Lieder der Deutſchen bringe, müſſe ausgeſchaltet werden. 
Das Schlinumſte aber ſeien die dauernden Hetzereien und 
Beleidigungen, die ihr Mann gegen den Führer und ge⸗ 
gen Regierungsmitglieder ausſtoße. 

Der Angeklagte erhielt ein Jahr Gefängnis 


Narinefiugzenge sulammennehtshen. 
6 Tate. 

Be franzöſtſche Habas-Agentur meldet ins Dakar, 
daß 2 franzöſiſche Marineflugzeuge bei einem Nachtflug 
in der Gegend von Podor (Senegal) zuſammenſtießen. 
Die Beſatzung der beiden Flugzeuge, 6 Mann, kam dabei 
ums Leben. Von Ualan flog ein Militärflugzeug an die 
Unglücksſtelle, um die Ermittlungen aufzunehmen. 


Engliſers Zeitungäfluggeng zerptört aufgefunden. 


Ein engliſches Zeitungsflugzeug, das am Dienstag 
ſtartete und ſeildem 


morgen von Renfrev nach Liverpool 
vermißt wurde, iſt völlig zerſtört aufgefunden worden. 
Von den Inſaſſen fehlt jedoch bisher jede Spur. An 


Bord des Flugzeuges, das vom „Daily Expreß“ gemielet 
wir, befand ſich außer einem Preſſephotographen und 
einem Funkfachmann des Blattes der Luftreporter de 
„Daily Expreß“, Major Harols Pember. 


Ein Arzt entführt und ermordet. 
Der Mörder ein jähriger Barsche. 

Im nordamerikaniſchen Staate Miſſuri wurde ein 
Arzt entführt und ermordet. Der Mörder wurde verhaf⸗ 
tet. Er geleitete die Polizeibeamten zu einer Waldſteſle, 
wo er die kugeldurchlöcherte Leiche des Arztes 
verſteckt hatte. Die Polizei brachte den erſt 20jährigen 
Mörder ſchnellſtens in ein unbekanntes Gefängnis, um 
ihn vor der Lynchwut der ſich zuſammenrottenden Menge 
du retten. N 


Wieder 1155 Todesopfer der Geippe 
in England 


Die überaus ſtarke Grippeepidemie in England will 
immer noch nicht abflauen. In der letzten Woche hat die 
Grippe in den wichtigſten Städten des Landes 1155 To⸗ 
in Ser vorherqehenden Woche 


* 


Feuer, das bein Waſſer löscht. 


Irgendwo in England fabrizieren hübſche Mädchen 
in ſauberen Overalls ein Feuer, das kein Waſſer löſchen 
kann. 

Sie haben nicht die leiſeſte Ahnung, daß fie ihren N 
Achtſtundentag dazu verwenden, um den Tod für Tat 
ſende vorzubeteiten. Alles, was fie wiſſen, iſt, daß fie wit 
ſehr gefährlichen Subſtanzen und unter einer ſehr Tram 
gen Arbeitsregel arbeiten. Ihre Aufgabe it es, Maſchſ⸗ 
nen zu beobachten. f 

Dieſe Maſchinen mahlen Metalle zu ſehr leichten 
Pulver. Wenn die Partikelchen ſehr klein geworden 
find, ändern fie ihre Eigenſchaften und werden hoch en 
zündbar. Aus dieſem Pulver wird Thermit gemacht 
woraus man Bomben herſtellt. Eine Thermitbonde 
wiegt drei oder vier Pfund und brennt zolldicken Stab 
durch. | 
Die Herſtellung ift jo gefährlich, daß fie nicht in ne 
wöhnlicher Luft vor fich gehen kann; die Maſchinen find 
in einer Atmosphäre von Nitrogen eingeſchloſſen. 

Und irgendwo in einer benachbarten Stadt arbeiten 
Wiſſenſchaſtler Tag und Nacht, um ein Mittel zu finden 
daß das Feuer, welches Thermit entzündet, auslöſch, | 
Waſſer ift wirkungslos, es müſſen beſondere chemie 
Flüßſigbeiten entdeckt werden. Natürlich müſſen Dieje 
Flüſſigkeiten geheimgehalten werden, damit nicht Faß 
ſcher anderswo es unternehmen, andere Metalle zu maß 
Pas die wieder von dieſem Mittel nicht beeinflußt werden 
önnen. 


| 


* 


Statt Kulturmittel und Lebensmöglichkeiten für eit 
Volksmaſſen zu ſchafſen, verpulvern die im Dienſte dei 
Kapitalismus ſtehenden Wiſſenſchaftler das Volksei 
kommen mit Herſtellung von Mordwaffen, die letzten E 
des zur Vernichtung der menſchlichen Errungenſchafſch 
und der Kultur führen werden. 3 


Erpeditionslager auf dem Nocdpe‘ 
Durch Flugzeuge bedient. 


us Moskau wird geme “det: In den Kreiſen 

ruſſiſchen arktiſchen Flieger wird ein ernſtes Projekt et 
wogen, das dahin geht, durch Flugzeuge eine wiſſenſchaſß 
liche Expedition auf dem Nordpol abzuſetzen, die ein gag 
zes Jahr auf dem Pol bleiben und die Rolamerhältnift 
ſtudieren ſoll. Ueber die Art, wie die Expedixio 
nehmer nach dem Nordpol transportiert werden ſollen 
gehen die Anſichten auseinander. Der berühmte Arktiß 
flieger Wodopianow vertritt die Auffaſſung, daß es nt 
weiteres möglich wäre, einige ſchwere Flugzeuge auf den 
Nordpol landen zu laſſen, die die Expeditionsteilnehme 
Lebensmittel für ein volles Jahr und alle wiſſenſchafth 
chen Ausrüſtungsgegenſtände hinbringen könnten. J 

vorigen Jahr wurde auf der Rudolf⸗Inſel, eiha 560 Meg 
len vom Nordpol entfernt, eine große Polarſtation M 
baut, die für die Flugzeuge einen Zwiſchenlandungspi 


Sbell⸗ 


bilden ſoll. Demgegenüber erklärt der ruſſiſche Fiege 


veteran Slepnew, der ebenſo wie Wodopianom ſeinerze 
bei der Rettung der „Tſcheljuskin“⸗Expedition mitwirt 
daß es beſſer wäre, die Expeditionsteilnehmer mit Faß 
ſchirmen auf das Nordpolgebiet herunterzulaſſen, da W 
Landung für Flugzeuge zu gefährlich jet. Auch die A 
rüſtungsgegenſtände, die Schlitten und Hunde ſollen mie 
Fallſchirmen abgeſetzt werden. Die Forſcher müßten dam 
verſuchen, mit den Schlitten das Feſtland ſelbſt zu ern 
chen, jobald fie ihre Arbeiten beendet hätten. Wodopiß 
now hingegen will die Expeditionsteilnehmer wieder mi 
Flugzeugen direkt auf dem Pol abholen laſſen. 
F AA —— —ꝛꝓqꝗw— 
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deutscher Grobarundbehter 
tödlich verunglünt. | 


Auf der Chauſſee bei Poſen ereignete ſich ein TH „ 
rer Autounfall, der den Tod des deutſchen Großgun 
beſizers Grafen Magnus Schack von Wittenau aus Kw 
lowitz im Kreiſe Poſen herbeiführte. 

Graf Schack von Wittenau fuhr von einer Verſam 
lung des deutſchen weſtpolniſchen Landwirtſchaftsve 
bandes in Swarzendz, deſſen Vorſitzender er fit, PM 
Auto mit ſeiner 27jährigen Frau, der 24jährigen P ib. 
lehrerin Ruth Hedge und der 22jährigen Pflegerin. ol 
Leide nach Haufe, als das Auto, das vom Grafen feht 
geſteuert wurde, auf einen am Wege ſtehenden Baß 
auffuhr. Die Folgen des Autounfalls waren tragiß 
Alle vier Inſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen. 
Verunglückten wurden nach Poſen ins Krankenhaus 
führt. Graf Schack, dem beide Beine gebrochen wu 
und der innere Verletzungen erlitten hatte, verſtarh 
Krankenhaus. Wegen der ſchweren Verletzungen, „ 
Gräfin Schack erlitten hat, haben die Aerzte Befürchſ 
gen, ſie am Leben erhalten zu können. Gleichfalls iſt 
Zuſtand der Privatlehrerin beſorgnfserregend. Wen 
ſchwere Verletzungen erlitt die Pflegerin Leide, die 
Bein gebrochen hat. 5 

Graf Schack verwaltete die großen Güter jeint! 
Großmutter, der Gräfin Treskow. 1 


Gedentt der hungernden Töne 


Do 


.... 


Loder 3 


Kottonarbeſterſtreil am 8. Februar. 
Wenn es zu keiner Verſtänd igung kommt. 

Vorgeſtern fand im Gewerkſchaftshauſe eine Ver⸗ 
ſammlung der Kottonarbeiter ſtatt, die fo ſtark beſucht 
war, daß eine bedeutende Zahl der Erſchienenen keinen 
Platz im Saale fand. 

Infolge des unnachgiebigen Standpunktes der Un⸗ 
ternehmer ſind die bisherigen Konferenzen ergebnislos 
verlaufen. Die Unternehmer ſtellten Forderungen, die 
über den Rahmen der Befugniſſe eines einzelnen Arbei ⸗ 
terverbandes hinausgehen, wie die Ve rhinderung von 


Oklupationsſtreils oder ſolchen, die nicht allein im Wil⸗ 


lensbereich der Arbeiter liegen, wie die Anpaſſung 
Löhne in der Provinz zu den Löhnen in Lodz. 

Der zweiſtündige Proteſtſtreik, den die Aottonardei⸗ 
ter am Montag durchgeführt haben, hat die regierungs⸗ 
parteiliche Gewerkſchaft 333 wieder im richtigen Lichte 
eiſcheinen laſſen. Die Mitglieder der 333 haben in 
manchen Betrieben verſucht, auf Geheiß ihrer Organ ſa⸗ 
tion, den Proteſtſtreik zu brechen. In der vorgeſtrig⸗n 
Verſammlung haben ſie ſich jedoch von einer Anzahl ihrer 
eigenen Mitglieder allerlei Wahrheiten ſagen laſſen müſ⸗ 
ſen und es iſt fait ſicher, daß diefe Lohnbewegung das 
Ende der 338 in der Kottoninduſtrie nach ſich ziehen 
wird. 

Die Forderungen der Arbeiter find leineswegs über: 
trieben und betreffen in der Hauptſache neben allgemeis 
nen mäßigen Lohnerhöhungen, die Feſtlegung der Löhne 
für Artikel, die im alten Vertrag nicht enkhalten ſind. 
Die Verſammelten haben beſchloſſen, für den 7. Februar 
eine allgemeine Verſammlung der Kottonarbeiter nach 
der „Reſurſa“, Kilinſtiſtr. 123, einzubrefuen. Wenn es 
bis dahin zu keiner Verständigung mit den Unternehmern 


der 


kentmen ſollte, jo iſt für den 8. Februar der Streikaus⸗ 


bruch in der Kottoninduſtrie zu erwarten. 

Am gleichen Tage hat auch eine Verſammlung der 
Strumpfwirker an Rundmaſchinen ſtatt⸗ 
gefunden, die ebenfalls in einer Aktion um den Abſchluß 
eines Tariſpertrages ſtehen. Die Verſammelten Haben 
den Entwurf eines Tarifvertrages, der von der Ver⸗ 
bandsleitung vorgeſchlagen wurde, gutgeheißen und be⸗ 
ſchloſſen, ihre Forderungen ‚nötigenjalta durch einen 
Streik bange ie 


Munationsfteeit 


0 | > 
in der Widsewer Manufaktur. 


Schon ſeit einiger Zeit beſteht in der Widzewer 
Dianufaltir zwiſchen den Arbeitern der Spinnerei und 
Weberei und der Fahrikleitung ein Konflikt wegen der 
Verwendung des neuen Rohſtoffes Kotonin. Da die 
Arbeiter bei der Verarbeitung des Kotonins weniger 
BI ſchaffen, erhoben fie die Forderung einer 
15prozentigen Lohnerhöhung. Die bisher in dieſer 
Fraga geführten Verhandlungen mit der Fabrilleitung 
zeitigten kein Ergebnis, ſei es infolge Widerſtandes oder 
Nichterſcheinens der Fab rikleitung zur Konferenz. Da die 
Arbeiter auf eine gütliche Regelung des Konflikts nut 
mehr länger warten wollten, trat geſtern ein Teil er 
Arbeiter der Spinnerei in den Okkupationsſtreik, wobei 
angedroht wurde, daß falls ihre Forderungen bis zum 
1 Februar nicht erfüllt ſein werden, alle Arbeiter den 
Streif beitreten werden 


Die Angelegenheit der Wieiſter der Widgemer 
Manufaktur. f 


Der Konflikt mit den Meiſtern der Widzewer Manu⸗ 
ſaktur geht ſeinem Ende entgegen. Mit den Meiſtern 
der Spinnerei iſt bereits in faſt allen ſtrittigen Fragen 
eine Uebereinſtimmung erzielt wo Mit den Web⸗ 
weitern ſoll heute eine weitere Konferenz ſtattfinden. 


f N Mißglückte nouſerenz. 

Geſtern ſollte im Arbeitsinſpektoral eine Konferenz 
in Sachen bes Konflikts in den Strumpfwirkereien ſtatt⸗ 
finden. Es waren aber nur die Vertreter der Arbeiter 
erſchienen, während ſich die Vertreter der Unternehmer 
durch Grippekrankheit entſchuldigen ließen. Die Kon⸗ 
. mußte a Re auf einen en Termin 

verlegt werden. 

Der Streik bei Ejtingon naht meiter. 

In einer Abteilung der Appretur der Firma Eitin⸗ 
gon, Radwanſka 30, find bekanntlich vor einigen Tagen 
100 Arbeiter in den Okkupationsſtreik getreten. In 
Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Arbeitsinſpekto⸗ 
rat eine Konferenz ſtatt. Der Inſpektor verhandeſte 
zuerſt getrennt mit den Vertretern der Fabrikleitung und 
dann mit den Arbeitervertretern. Eine Uebereinſtim⸗ 
mung der Anſichten könnte nicht erzielt werden. Der 
Streik geht ſomit weiter. 


um Erhöhung der Sicherheit 
in den Fabriten. 


Angeſichts der in letzter Zeit erfolgten zahlreichen 
zie bei der Arheit in den Fabrilen ‚die zumeiſt auf 


un 


und Fußbodenpaſtefabrit Andrzeja 29 


re ere um 4 Seer 1087. 


empfehlen für den N 
„Selten N. 


Nichtbeachtung der Sicherheitsvorſchriften greidguflften 
find, iſt beim Lodzer Arbeitsinſpektorat ein bejonderes 
Referat zur Beaufſichtigung der Sicherheitsoerhältniſſe 
in den Fabrilen eingerichtet worden. Die Leitung dieſes 
Sicherheitsreferates hat der Arbeitsinipekipr Ing. Ta⸗ 
deusz Skuſiewicz übernommen. 


Ditupationsitreit in Kochanowla. 


Die Angeſtellten der Irrenheilanſtalt i in Kochanowka, 
die am 1. und 2. Februar im Hungerſtreik ſtanden, ha⸗ 
ben geſtern ihre Drohung wahr gemacht und ſind mit 
dem geſtrigen Tage in den Okkupationsſtreil getreten. 
Die Nachkſchicht, die geſtern früh ihre Arbeit beendet 
hatte, blieb in der Anſtalt zurück. Um 14 Uhr erſchienen 
dann alle übrigen Angeſtellten und beſetzten die Anſtalt. 
Die Annahme des Eſſens wird weiterhin verweigert. Um 
die Mittagszeit erſchienen auch in der Anſtalt Vertreter 
des Verbandes der Angeſtellten der gemeinnützigen An⸗ 
ſtalten um die Lage am Ort zu prüfen. Einige Ange⸗ 
ſtellte die an Grippe erkrankt ſind, wurden von der 
Teilnahme am Oktupationsſtreik befreit und gingen nach 
Hauſe. Auch erſchien am Ort Polizei, die aber nicht 
einzuſchreiten brauchte, da der Streik einen ruhigen Ver⸗ 
lauf nimmt. Der Ardeitsinſpektor hat in Sachen dieſes 
Konfliktes für heute eine Konferenz einberufen. 

Im Poznanſkiſchen Krankenhaus iſt der Konflikt 
endgültig beigelegt worden. Die Kranklenhausleitung, 
die ihre Entſcheidung in Sachen der Einführung des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages zuerſt hinausſchieben wollte, 
ſtimmte nun doch dieſer Forderung der Angeſtellten zu, 
ſo daß der Konflikt als e beigelegt zu betrach⸗ 
ten iſt. ö 
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Exhſoſion in einer Shupaiteiabeit. 
Zwei Perſonen verletzt. 
Geſtern nacht gegen 1 Uhr erfolgte in der Schuh⸗ 
29 eine Explosion 
chemiſcher Stoffe. Dieſe Fabrik iſt im Erdgeſchoß eines 
Hofgebäudes untergebracht und gehört Jakob Borkowſki 
und Toba Weinberg. Geſtern nachts als mit der Arbeit 
begonnen werden ſollte, geriet ein Keſſel mit einer zus 
Terpentin und anderen leicht brennbaren fetthaltigen 
Stoffen in Brand und explodierte. Die Flammen er⸗ 
griffen die Einrichtung der Fabrik. Borkowſti und 
Weinberg, die während des Unglücks zugegen waren, 
verſuchten den Brand zu löſchen, erlitten hierbei aber 
ernſiliche wurde die Feuerwehr alar⸗ 
miert, deren zweiter Löschzug den Brand nach einftänst- 
ger Artion unterdrückte. Zu den beiden verletzten Fa⸗ 
brikbeſttzern wurde die Rettungsbereitihaft gerufen, die 


‚fie in ernſtlichem Zuſtande in ein Krankenhaus über⸗ 


führte. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
um die Urſache des Brandes feſtzuſtellen. 

Im Fabrikgebäude Kontna 3—5 entſtand beim Aaf⸗ 
tauen der Waſſerleitung Feuer. Am Brandort trafen 
der 3. und 4. Löſchzug der Feuerwehr ein, die den Brand 
nach kurzer Zeit löſchten. gi rs iſt 
deutend. 


Fahrläſſige Bertebesoeläbehung. 


Eine den modernen Verkehrsverhältniſſen entſpre⸗ 
chende Fonderung iſt es, von dem Fußgänger in den 
Straßen der Stadt bi gleiche Aufmerkſamkeit und Socg⸗ 
falt in der Beobachtung der Verkehrsvorſchriften zu ver⸗ 
langen, wie vom Kraftfahrer, beſonders beim Betreten 
der Fahrbahn, die in erſter Linie für den Fahrzeugver⸗ 
kehr beſtimmt iſt. Hierzu gehört Umſchau zu halten 
nach links beim Betreten und beim Ueberſchreiten der 
Fahrbahn und das Beobachten des von rechts heran⸗ 
kommenden Verkehrs beim Ueberſchreiten der 
Hälfte der Fahrbahn. 

Mit Recht verlangt man vom Kraftfahrer als den 
„Verkehrsſtärleren“, in größerem Maße Rückſicht auf 
den „verkehrsſchwächeren“ Fußgänger. Anderſeits muß 
man aber auch vom Fußgänger Kenntnis der Verkehrs⸗ 
regeln und Einhaltung insdeſondere der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften, die ihn betreffen, erwarten. Paſſanten, die sie 
Fahrbahn ohne Umſchau zu Halten und unvorſſchtig ve- 
treten und dadurch Unfälle veranlaſſen, handeln äußerſt 
fahrläſſig was man auch in der täglichen Unfallschronik 
der Tagesblätter nachleſen kann. 

So beobachteten Straßenpaſſanten auch dieſer Tage 
auf der Srodmieiſkaſtraße einen Unfall, der nur auf die 
fahrläſſige Ueberſchreitung der Straße durch einen Fuß⸗ 
gänger zurückzuführen war, glücklicherweiſe aber keine 
größeren Folgen nach ſich zog. Ein jüdiſcher Fußgänger, 
der die Skraße überqueren wollte, hatte ein ſignalgeben⸗ 
des Kraftfahrzeug vorbeifahren laſſen, war dann in ge⸗ 
dankenloſer Unaufmerkſamleit vom Bürgerſteig herun⸗ 
tergetreten und hatte einige Schritte auf der Fahrbahn 
gemacht, ohne noch einmal nach links zu blicken. Hinter 
dem Kraftfahrzeug fuhr ein Kraftfahrer, der die Gefahr 
noch rechtzeitig erkennend bremſte und zur Seite bog, In 
1. Fußgänger nur leicht erfaßt und zur Seite re: 
ſchleudert wurde; er kam glücklicherweiſe mit geringen 
Hautabſchürfungen davon. Daher doppelte Vorſicht 
beim Ueberſchreiten verkehrsteicher Straßen. 


nicht he⸗ 


zweiten 


Alus 


mit Ananas. 
2 — Ichwarsen Aries 
uud Pflaumenmus 


eee eee eee, 


Pfannkuchen 


Heute mieder Schulunterricht. 
Die Schulbehörden haben bekanntlich angeordne. 
daß der Schulunterricht in Lodz bis geſtern eingeſtellt 


wird. Heute wird der Unterricht wieder normal ſtaft 
finden. 
Kit D. 


Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stabtitaroiteı 


1 
wurde geſtern ein Knabe von eineinhalb Jahren zurück⸗ 


gelaſſen. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Kinderheim ein- 
geliefert. 
Unfall bei der Arbeit. . 
In der Fabrik von Freidenberg, Kilinſtiſtraße ? 10, 
kam der Arbeiter Jan Radocki, Nowo⸗Zarzewſka 31 
wohnhaft, dem Dampfventil zu nahe, wobei er an den 
Beinen ſchwer verbrüht wurde. Der Verunglückte mußte 
in ein Krankenhaus gebracht werden. 


Einen Huſſchlag in den Bauch erhalten . 

Beim Anſchirren des Pferdes erhielt der drjährige 
Ignacy Wiaderek, Niſka 53, einen Hufſchlag in „en 
Bauch. Wiaderel erlitt ſchwere innere Verletzungen und 
mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. f 
Zwei Fälle non Kohlengasvergiſtung. 

Im Hauſe Kilinſkiſtraße 150 erlitten die dort wog 95 
haften Eheleute Pinus und Chana Maſchrowicz eine 
Koh! engasvergiftung. Die Eheleute ſchloſſen vorgeſtern 
abend zu früh den Ofen, ſo daß die Kohlengaſe keinen 
Abfluß hatten and in die Wohnenig eindrangen. Zu den 
Erkrankten wurde die Rettungs bereitſchaft gerufen, Dir 
ihnen Hilfe cewies⸗ 

Ein ähn iche: Fall trug ſich im Haufe Odynca 28 
zu, wo die 42jährige Wiktoria Sniada eine Kohlengas 
vergiftung erlitt. Auch fie konnte nach Erteilung bor 
Hilfe zu Hauſe zurückgelaſſen werden. 

Opfer der Glätte. 

Auf dem Hofe Leszuo 42 glitt der dor! wohnhaft 

Ludwik Maroszek aus, ſtürzte und brach ein Bein. — 
In der Brzeſka 17 brach der 10jährige Kazimierz Ga⸗ 
wora beim Sturz den Unterſchenkel. — In beiden Fällen 
mußten die Verunglückten Krankenhäuſern zugeführ 

werden. 


Ueber ſahren. 

In der Rzgowſtaſtraße wurde die. 58 jährige Agath⸗ 
Müller, wohnhaft Sanocka 48, von einem Wagen über⸗ 
fahren. Die Frau trug zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
letzungen dapon und konnte von der Rettengsboreftſchaft 
nach ni geſchafft werden 


Der 4 
Laab der. eben, Ba a 11 

brach geſtern die 36jährige Marianna Kubiak, wohnhaft 

„Atlinſtaſtraße 4, infolge völliger Erſchöpfung zuſammen. 

Die Bedauernswerte wurde ins Re ſerve krankenhaus 

übergeführt. 

Schlägereien. 

Im Haufe Waclawa 6 tam es zwiſchen dem 26jäp: 
rigen Antoni Nowak und dem 34jährigen Ludwig Pilarz 
zu einer Schlägerei, wobei beide zu Meſſern griffen. Sie 
brachten ſich ernſtliche Verletzungen bei und mußten die 
Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Auſpruch nehmen. 

In der Pomorſka 159 wurde der dort wohnhafte 31 
Jahre alte Waclaw Bogueki während einer Schlägerei 
arg zugerichtet, jo daß auch zu ihm die Rettungsberert 
ſchaft gerufen werden mußte. 

Selbſtmordverſuch. f 

Geſtern unternahm die 23jährige Senowein Tr 
gieljfa in ihrer Wohnung Krakowſka 63 in Radogoszez 
einen Selbſtmordverſuch durch Genuß von Sublimat. Zu 
der Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft geru⸗ 
fen, die ſie ins Krankenhaus überführte. Die Urſache den 
Verzweiflungstat iſt in Eheſtreitigkeiten zu erhliden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz 
1 Ska, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein 
e 225; Sopmmniti, ie 75. 


Aus dem Serichtslaal. 
Zwei Mütter vor Gericht. 


Eine megen Naubes, ee eee 
eigenen Kindes 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht fanden geſtern zwe 
Prozeſſe gegen Mütter ſtatt, die zwei entgegengeſetzte 
Muttertragödien offenbarten. 

Im erſten Falle ſaß die 32jährige Alekſandra Dom: 
browſka aus Warſchau auf der Anklagebank. Die Frau 
lebt von ihrem Mann getrennt, während deren gjähri⸗ 
ger Sohn im Kinderheim des ſatholiſchen Wohltätigkeits⸗ 
vereins in Pabianice untergebracht iſt. Am 20. April 
v. J. kam nun die Frau nach Pabianice, paßte ihren 
Sohn auf dem Heimwege aus der Schule ab und nahm 
ihn nach Warſchau mit. Da ſie hierzu rechtlich nicht 
berechtigt war, ſetzte ihr Mann die Polizei in Kenntnis, 
und die Frau wurde des Kindesraubes angeklagt. Da: 
Gericht verurteilte die Frau zu 6 Monaten Gefängnis. 

Am 29. Auguſt v. J. hörten Einmohner des Haun 


A. 58 
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Ogrodowa 20 aus einem Aßteil des Aborts Stöhnen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß das in demſelben Hauſe be⸗ 
ſchäſtigte Dienſtmädchen Broniſlawa Balinſka, 23 Jahre 
alt, im Abort ein Kind gebar und dieſes in den Abort 
fallen ließ, wo es ertrank. Die Balinſla gab an, im 
Abort von Geburtswehen befallen worden zu ſein. Das 
Kind ſei gegen ihren Willen in den Abort gefallen. Man 
ſchenkte ihr aber keinen Glauben und ſetzte die Polizei 
in Kenntnis, die die Balinſka zur Verantwortung zog. 


Das Urteil lautete in dieſem Falle auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. N 
Wegen Bergewaltigungsverſuchs 


verurteilt. 

Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte den 50jäh⸗ 
rigen Fleiſchereibeſitzer Leon Wojcik, Andrzeja 52, we⸗ 
gen verſuchter Vergewaltigung zu 6 Monaten Gefängnis 
Wojcik hatte einer ſeiner Verkäuferinnen unzweideutige 
Vorſchläge gemacht und als dieſe ihm nicht zu Willen 
ſein wollte, ſein ſchändliches Ziel mit Gewalt zu errei⸗ 
chen verſucht. | 

Wegen ſalſcher Beſchuldigung verteilt, 

Eine gewiſſe Helena Liſiecka beſchuldigte ſeinerzeit 
den Waclaw Skalſki und Edmund Bodzewan der Verge⸗ 
waltigung. Die polizeiliche Unterſuchung ergab jedoch, 
daß die Beſchuldigung falſch und zu dem Zweck gemacht 
worden ſei, um die beiden Männer zu ſchädigen. Ange⸗ 
ſichts dieſer Feſtſtellung wurde die Liſiecka zur Verant⸗ 
wortung gezogen und hatte ſich jetzt vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Die 25 Jahre alte Helena 


Liſiecka wurde wegen jalicher Beſchuldigung zu 6 Mona⸗ 
ten Gefüngnis verurteilt. 


Am 14. November wurde im Lagiewniter Walde 
ein Wagen, auf welchem die Angeſtellten des von der 
Stadt in Lagiewniki unterhaltenen Kinderſanatoriums 
Dr. Marianna Oſtrowſka, Florentyna Szafranſka und 
Maria Weſolowſka ſaßen, von drei Räubern angehalten. 
Sie verprügelten guerſt den rund verlangten 
dann die Ausfolgung des Geldes. Die Räuber glaub ien 
nämlich, daß die drei Frauen die Lohngelder mit ſich 
führen, was aber nicht der Fall war Sie raubten daher 
verſchiedene Lebensmittel im Werte von 10 Zloty und 
flüchteten. Die angeſtellten Nachforſchungen führten bald 
zur Feſtnahme der frechen Räuber, die ſich als der 24- 
jährige Boleſlaw Jerzy Moneta, der 22jährige Jan 
Pluſa und der 40 jährige Joſef Adamſki herausſtellten. 
Die Räuber ſaßen geſtern auf der Anklagebank des 
Lodzer Bezirksgerichts und wurden verurteilt: Mamſki 
zu 5 Jahren, Pluſa zu 3 Jahren und Moneta zu zwei⸗ 
einhalb Jahren Gefängnis. 


Verurteilter Betrüger. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich der 36jäh⸗ 
rige Roman Sokulſti zu verantworten, der ſich als Se⸗ 
kretär einer nichtbeſtehenden Antikriegsorganiſation aus⸗ 
gab und für dieſe Spenden ſammelte, die allerdings in 
ſeine Taſche floſſen. Sokulſki wurde zu 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt. i 


Aus der WVojewodſchaft Schleſien. 


Selbſtmordverſuch des Mörders 
an Ingenieur Sirzywan. 


Die Unterſuchungsbehörden ſind bemüht, in der 
Mordaffäre des Ingenieurs Skrzywan Klarheit zu ſchaf⸗ 
jen und haben aus dieſem Grunde einen Lokaltermin 

durchgeführt, an welchem auch der Mörder, Elektrotechni⸗ 
ker Kopf, nicht Hopf, wie wir früher berichtet haben, teil- 
genmomen hat. Beim Lokaltermin verſuchte Kopf einen 
Selbſtmord zu begehen, indem er aus dem Fenſter des 
dritten Stockwerks ſprang, was von dem Kriminalbeam⸗ 
ten nicht verhindert werden konnte. Infolge der hohen 
Schneemaſſen, auf die er fiel, erlitt er nur für kurze Zeit 
den Verluſt des Bewußtſeins, aber als er das Bewußt⸗ 
ſein wieder erlangte, ſtach er ſich mit einem ſcharfen Ge⸗ 
genſtand in die Bruſt. Die Rettungsmannſchaft der 
Gieſcheverwaltung überführte dann Kopf ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett nach Kattowitz, wo die Aerzte feſtſtelſten, 
daß Kopf keinerlei Lebensgefahr drohe. 

Während des Lokaltermins wurden alle Einzelhei⸗ 
ten der Tat feſtgeſtellt, die inſofern widerſprechend ſind, 
als Kopf behauptet, daß er Skrzywan durch einen Revol⸗ 
verkopfſchuß getötet habe, während die Verwundung des 
Skrzywan am Kopfe eine Schlagwunde mit einer Axt 
eder ähnlichem Gegenſtand auſweiſt. 


Mißlungener Kaſſeneinbruch. 

In der Nacht zum Sonntag ſchlugen unbelannte 
Täter die Scheiben des Gemeindeamts in Piekary ein 
und gelangten jo in die Kaſſenräume. Sie durchſuchten 
zunächſt alle Schränke und Schubladen nach Geld, fan⸗ 
den aber hier nur Nationalanleiheſcheine vor, die ſie lie⸗ 
gen ließen. Nun machten ſie ſich mittels eines Stich⸗ 
flammenapparates an den ſeuerſicheren Geldſchrank und 
leiſteten bereits ein gutes Stück Arbeit, als plötzlich der 
Apparat ſelbſt explodierte und die Einbrecher zur Flucht 
zwang. Es iſt bis zur Stunde noch nicht gelungen, die 
Täter zu ſtellen. 


a! 


Auf der Strecke Ligota— Kattowitz geriet in den 
Abendſtunden des Sonnabends ein gewiſſer Edward 
Wojtyczka aus Bittkow unter den Autobus der Sl. L. 
und erlitt ſchwere körperliche Verletzungen, ſo daß er ins 
Spital überführt werden mußte. An feinen Aufkommen 
wird gezweifelt. Die ſofort eingeſetzten polizeilichen Er⸗ 
mittlungen ergaben, daß W. an dieſem Unfall ſelbſt die 
Schuld trage, da er den Weg durchqueren wollte, wohl⸗ 
ſehend, daß der Autobus nahe iſt. Dem Chauffeur war 


es nicht mehr möglich, den Wagen zum Stehen en 
— — ° * 
Den Brondwunden erlegen. 


Bor etwa zwei Tagen wurde ins Kattowitzer ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus ein etwa zweijähriges Kind, Joſef Czv⸗ 
Szewſki aus Kattowitz II, überführt, welches ſchwere 
Brandwunden aufwies. Trotz aller Bemühungen der 
Aerzte war es nicht möglich, das Kind am Leben zu er⸗ 
halten. Es ſtarb wenige Stunden nach der Einlieferung 
unter fürchterlichen Schmerzen. Die Aerzte verſtändig⸗ 
ten den Staatsanwalt, deſſen Unterſuchungen ergaben, 
daß das Kind die Brandwunden durch Sturz in einen 
Kochkeſſel erlitten hat. Gegen die Eltern wird wegen 
Fahrläfligleit ein Strafverfahren eingeleitet. 


— 


Prügelei um die beſſere Ehehälfte, 

Staniſlaw L. aus Chorzow von der 3⸗g0 Maja 
lebte mit ſeiner Ehefrau ſchon lange in ſtarken Differen⸗ 
zen ‚angeblich, weil die Ehefrau einen anderen Verehrer 
beſaß, den ſie des öfteren beſuchte. Am Sonnabend nun 
erfuhr L. von Freunden, daß ſich ſeine Frau bei einem 
gewiſſen Sz. auf der Szopena befindet und beſchloß, ihr 
eine Szene zu bereiten. Um ſich den entſprechenden Mut 
zu holen, beſuchte er vorher ein Reſtaurant und nahm 
einen „Kräftigen“ ein. Da er vollständig betrunfen 
war und nun einen Skandal verſuchte, wurde er von 
Sz. zu Boden geſchlagen und verprügelt, ſo daß er ins 
Lazarett überführt werden mußte. Seine Frau hat er 
allerdings bei Sz. nicht mehr angetroffen. 


Eine Einbrecherbande liquidsert. 

Nach dem ſchweren Einbruch in den Schleſiſchen Kon⸗ 
ſumverein in Kattowitz II gelang es der Polizei, drei 
Perſonen zu verhaften, die eingeſtanden haben, den Ein⸗ 
bruch begangen zu haben. Es handelt ſich um die ſchon 
vielſach vorbeſtraften „Arbeitsloſen“ Joſef Raiwa, Ger⸗ 
hard Lipfki und Gerhard Pazek, alle aus Eichenau. Im 
Verlaufe der Unterſuchungen gegen die Genannten wurde 
feſtgeſtellt, daß fie auch an den Einbrüchen in die Zucker⸗ 
warenfabrik Broda, in das Kolonialwarengeſchäft Wi⸗ 
chare, in das Reſtaurant Posz ſowie in den Kiosk von 
Czapla beteiligt waren. Ihre „Mitarbeiter“ haben fie 
indeſſen noch nicht genannt, auch nicht die Quellen, mo 
ſie ihre Waren an den Mann brachten. 


Mitelieberveriammiunn der DSup 
Chorzow. 


Am Freitag, dem 5. Februar, abends 7 Uhr, findet 
im bekannten Lokal unſere Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Referent iſt Gen. Kowoll. Wichtige 
Tagesordnung. Vollzähliges Erſcheinen aller Partei⸗ 
genoſſen, Genoſſinnen und Sympathiker iſt Pflicht. Mit⸗ 
gliedsbuch legitimiert. 


Bielitz -Biala u. umgebung 

Heute Gemeinderatsſitzung in Bielitz. 

Heute, Donnerstag, findet um 5 Uhr nachmittags im 
Sitzungsſaale des Magiſtrats die 26. öffentliche Ge⸗ 
meinderatsſitzung ſtatt, in welcher unter anderem der 
Haushaltsplan für das Jahr 1937/38 beraten werden 


wird 


Unfall bei det Arbeit. Der Arbeiter Wrobel Steſan 
aus Kozy, welcher in der Fabril Swoboda in Bialn be 
ſchäftigt iſt, war am Montag mit dem Auftauen eines 
Kanals beſchäftigt. Dabei erlitt er ſchwere Verbrennun⸗ 
gen im Geſicht und an den Händen. Die Bialaer Ret⸗ 
tungsgeſſollſchaft überführte ihn in das Biaſaer Kranken⸗ 
haus. 8 


Auſ dem Nachhaufewege überfallen, Auf der Ge⸗ 
meindeſtraße in Kamitz wurde am Samstagabend ein ge⸗ 
wiſſer Karl Maſek überfallen und von zwei Männern 
verprügelt, ſo daß er ſchwere Körperverletzungen davon⸗ 
trug. Wie feſtgeſtellt wurde, waren die Männer, die den 
Ueberfall verübten, Franz Dychus und Stanislaus Zoch, 
beide aus Kamitz. Es wird angenommen, daß es füh 
hier um einen Machenkt handelt. 


beim Skilaufen der 14. Jahre alte Joſef Chrobak und er 


Boltejpreumg oer ben 4. Februar 1057. 


Gas vergiftung einer Hausgehilſin. Am Montag, N 
1. Februar, gegen 7 Uhr früh wurde die bei Ing. Fein 
Grunwaldſkaſtraße in Bielitz bedienſtete 19 Jahre ah 
Stefanie Jarczak in ihrem Dienſtbotenzimmer infolgg 
Einatmung von Leuchtgas tot aufgefunden. Die Karcza 
war erſt zwei Wochen in dieſer Stellung und ſoll im U 
gang mit den Gasapparaten nicht vertraut geweſen ſein 
Es wird angenmmen, daß ſie am Abend vergeſſen hatt 
den Gashahn abzuſperren, jo daß durch Ausſtrömen de 
Leuchtgaſes fie den Tod fand. 


Skiunfälle vom Sonntag. 


In Straconka ſtürztz 


litt hierbei einen Beinbruch. — Nächſt dem Emmenhof im 
Zigeunerwald kam der 15 Jahre alte Hans Kielbaſa aus 
Mikuszowice zu Fall und erlitt neben Verletzungen am 
Körper auch einen Bruch des Naſenbeines. Die beide 
Verlezten wurden in das Bielitzer Krankenhaus einge 
liefert. 


Aus dem Memorial der Hausbeiiker. 
Ein intereſſanter Beitrag zur Elettriſitätsfrage. 


Seit Jahr und Tag beſchäftigt die Frage 90% 
Strompreiſes die Bevölkerung unſeres Induſtriebezirks⸗ 
Sie kommt jedoch leinen Schritt vorwärts. Biß; 
Ende 1935 war dies begreiflich. Der Zuſaßvertrag ga⸗ 
rantierte ſtabile Strompreiſe. Bis zum Dezember 193) 
konnte auch nichts erzielt werden, weil das Elektrizität, 
nerk Widerſtand entgegenſtellte. Von dort it aber michg 
anderes zu erwarten. 

Die Vertragsverlängerung ſollte die feſten Strom 
preiſe herabſetzen. Im Magiſtrat iſt der „geniale“ Ge 
danke entſtanden, mit Hilfe einer Vertragsverſängerung 
die Strompreiſe zu lockern. Unter der Bedingung, daß 
der Vertrag auf 30 Jahre (!) verlängert wird, we 
das Elektrizitätswerk zu Zugeſtändniſſen bereit. Mit 
großer Eile wurde alſo der Verlängerungsvertrag vorh. 
reitet und beſchloſſen. 4 

Indeſſen kam etwas dazwiſchen: Die Aktion dez 
Bürgerkomitees. Die von ihm einberufene öffentlich 
Verſammlung wurde zwar von den Beamten des Magie . 
ſtrats und des Elektrizatätswerks beherrſcht, aber dir 
Denkſchrift des Bürgerkomilees, abgeſandt an die Wo 5 
wodſchaft, an den Premier- und Innenminiſter, halß 
Erfolg. Die Auſſichtsbehörde beſtätigte den Verlänge 
rungsvertrag nicht. N 

In der Reihenfolge erhebt nun der Hausbeſitzeroe 
band ſcharſen Proteſt gegen die Vertragsverlängeru n 
Im Memorial leſen wir: Mit einem Werk, das Hab 

Freiſe einzog, ein veraltetes einphaſiges Netz und ein d 
faſt wertloſen Betrieb hat, deſſen Ehrlichteit angegeijii 
wurde, ohne daß dieſes reagiert hätte, kann eine Biß 
trag®verlängerung nicht abgeſchloſſen werden .. . 
Hausherrenverband ſchließt ſich der ſeinerzeitigen 
lung des Bürgerkomitees an und verlangt, daß die 
Ende 1938 das Elektrizitätswerk übernimmt. Die Me. 
löfungsfrage wird im Memorial genau jo behandelt, Ade 
es ſeinerzeit das Bürgerkomitee in feiner Denkſchrift dae 
legke. ik 
Intereſſant iſt jener Abſatz im Hausbeſitzerm ene 
rial, der einen Vergleich zwiſchen dem Bielitzer und 
Teſchner Elektrizitätswerk zieht. 

Im Memorial heißt es: „Wir ſind uns deſſen 
wußt, daß das Teſchner Elektrizitätswerk ſich in einihee 
weit ungünſtigeren Lage befindet. Teſchen muß Ko 
beziehen. Es entſtehen Transportſpeſen. Das Netz i 
ſtreckt ſich auf ein Gebiet von 197 Kilometer, das 
Ganzen 50 000 Einwohner zählt. Bielitz dagegen 
die Kohle am Platz, das Gebiet fit viel konzentrierter ii 
zählt etwa 70 000 Einwohner. Teſchen iſt alſo im VM 
gleich mit Bielitz im Nachteil. Trotzdem koſtet dort ME 
Kilowatt Lichtſtrom 63 Groſchen und konnte das Te 
ner Elektrizitätswerk im Budgetjahr 1935/36 für Me 
Amortiſation 162 005 Zloty verausgaben und doch u 
einen Reingewinn von 270 000 erzielen. 

In Teſchen beträgt die Jahreskonſumtion 4 Mt. 
lionen Kilowatt, in Bielitz dagegen 12 Millionen Kihzey 
watt. Es müßte alſo das Bielitzer Elektrizitätswerk BE 
dreifachen Gewinn abwerfen. Wenn alſo die Stadt Bizz 
lietz bei der Uebernahme eine Ablöſungsſumme zahl 
und zu dieſem Zweck ein Darlehen aufnehmen müßt 
könnte ſie bei einem Gewinn von 600 bis 700 000 3% 
jährlich mit Leichtigkeit das Darlehen verzinſen 
amortiſie ven und immer noch einen Reingewinn erzie Nui 


1 
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Theaterſpielplan. lick 

Freitag, den 5. Februar, im Abonnement Serie ch 
die Operette „Mascottchen“. Erſtaufführung. 

5. Schülervorſtellung. Samstag, den 6. Februſlei 
nachmitags 4 Uhr, die 5. Schülervorſtellung. Preiſe 

Plätze von 50 Groſchen bis Zl. 3.— Bit 


Sonntag, den 7. Februar, nachmittags 1 Uhr, 
volkstümliche Fremden⸗Vorſtellung bei halben Pre 
der Plätze (von 50 Groſchen bis Zl. 3.—) das Luft 
„Das lebenslängliche Kind“. b 

Sonntag, abends 8 Uhr, im Abonnement Serie Mi N 
eine Wiederhlung der Operette „Mascottchen“. | 

Dinestag, den 9. Februar, im Abonnement Shen 
gelb die Operette „Mascottchen“. 

Für Mittwoch, den 10. Februar, 
Serie blau das Schauſpiel von Leonhard Wege 
im Kammf“. 


dar 
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Parlamentsfraktion 


Sport. 


Heute Boxkampf Geyer — Sokol. 

Heute um 20 Uhr findet im Saale bei Geyer ein 
Freundſchaftstreffen im Boxen zwiſchen Geyer und Sokol 
ſatt. Im Programm find folgende Kämpfe vorgeſehen: 
(Jarnecki — Wall, Dolata — Piontkowfli, Pawlak — 
Stolecki, Wojciechowſki — Waclawek, Golanſki — Pa⸗ 
ſternacli, Jaſkula — Muszynſki, Szadkowſki — Niewad⸗ 
„und Gawin — Dybilas. 


AS fährt nach Thorn und TE ſpielt gegen Polonia. 
Am Sonntag wird die Eishockeymannſchatt des LKS 


ein Freundſchaftstreffen gegen Gryf in Thorn austragen. 
Unaon⸗Touring dagegen wird auf ſeinem eigenen Eis⸗ 
mufplatz die Warſchauer Polonia als Gaſt haben. 


Wima — Kruſcheender im Ringlampf. 

Am Sonnabend findet im Lokale der Wima in der 
giolicinſkaſtraße ein weiteres Treffen um die Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft im Ringkampf zwiſchen Wima und 
ruſcheender ſtatt. . 


Boxkampf Geyer — Sokol (Poſen). 

Am Sonnabend findet im Saale in der Petrikauer 
Straße 295 um 8 Uhr abends ein Boxtreffen zwiſchen 
den Boxſtaffeln des Geyer und des Poſener Sokols ſtatt. 
Im Rahmen dieſer Begegnung werden nachſtehende 
Kämpfe ſtattfinden: Gonſiorek — mMielſki, Janowazyk — 
Wojeiechowfki, Pela — Auguſtowicz, Gronczniak — Ku⸗ 
(babka, Gielnik — Wojciechowſki, Miſiurewioz — Mi⸗ 
r wfki, Maſchrzycki — Oſtrowſki und Przyubylſki 
Wurm. Von den genannten Kämpfen fe ihier der Kampf 
oiſchen Maſchrzycki und Oſtrowſti beſonders heworge⸗ 
hoben. Majchrzycki, der mehrmalige Polenmeiſter und 
Nepräſentant trifft hier auf den guten Oſtrowſki, der erſt 
n Ausſcheidungskampf am Dienstag dem Trzewer Bies 

nne einwandfreie Niederlage beibrachte. 


die Partei Aademie 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
(Se zirt mittelvoien) 


aus Anlaß des 15 jährigen Beiiehens 
arbeit in Ses em 14. Februar ee 3.20 une im Sönnerhente Watt. 


Sprechen werben außer den Reönern der Beziekepartei der Deng: 
Eugen de Witte, Steiwertretender Vorſizender der Deuiſchen Sszioldemotratiſchen Arbei- 
terpartei in der iſchechoflowakiſchen Republik, Vorſthender der bentfchen fasinliftfchen 
M.Niedziallowffi, jüorendes Mitglied der BES, Ebefredatteur des Robotatt- 
N. Barlieli, rendes Mitglied der PBS, gewählt zum Stadtpräfidenten von Lodz 
5. Erlich, Vorfigender der jüdifhen ſozialiſßiſchen Partei Bund- 
Johann Rowoll, führendes Mitglied unſerer ſchleſiſchen Parteibezirke 
Den Kunzertteil heftreiten: Die bereinigten Chöre der DS aw. und großes Oecheſten des Verein; „Stella“ 


| 
rſchau 
Prag 


Sol zertung — Donnerstag, den 4 Februar 1957. 


Am Sonntag kämpfen die Poſener Gäſte in Pabia⸗ 
nice gegen Kruſcheender, wobei Maſchrzycki auf Kraw⸗ 
czyl und Przybylſki auf Kraszewſki ſtoßen werden. 


Radio: Programm. 


Freitag, den 5. Februar 1937. 
Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 


Wa 

7.30 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Werke von Schubert 15.45 Rhapſodien 16.30 
Schallpl. 17.15 Fragmente aus Operetten 18 Sport 
18.20 Schallpl. 19.10 Mit dem Liede durchs Land 0 
Muſik. Plauderei 20.15 Sinfoniekonzert 22.45 Tanz⸗ 
muſik. ; 

Kattowitz. | 3 
13 Schallpl. 15 Vortrag 15.15 Schallpl. 15.40 Pol⸗ 
niſch 15.55 und 18.25 Schallpl. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 15.15 Kin⸗ 


derliedſingen 16 Konzert 18.10 Lieder 19 Guten 
Abend, lieber Hörer 20.10 Kleine bunte Muſit 21 


Hörſpiel 22.30 Nachtmuſik. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.10 Alcagar. 
5 Die Helden von Toledo 22.30 Blasmufik. i 
Wien (592 195, 507 M.) 8 8 
12 Schällpl. 15.15 Frauenſtunde 19.25 Cadoſleria 
wiſticang 22.20 Konzert. ö 
12.35 Leichte Muſik 15 Orcheſtermuftl 
muſik 19.25 Konzert 22.35 Schallpl. 


Das mufikaliſche Schaffen von Kaſferne. 
Das heute um 21 Uhr gegebene Konzert aus dem 
Zyklus „Silhouetten polniſcher Komponiſten“ wird aus⸗ 
ſchließlich dem Schaffen des Tadeusz Siegfried Kaſſerne 
gewidmet ſein. Geboren im Jahre 1904 ließ er ſich nach 
ſeinen Studien in Lemberg und Poſen ſtändig in der 
Hauptſtadt von Großpolen nieder. Unter den zahlreichen 


guten Schöpfungen wurden einige ausgezeichnet, darun⸗ 
ter das Konzert für Soloſtimme und Orchoſter. Im heu⸗ 
tigen Konzert werden die Rundfunkhörer Klavierwerke, 
Lieder, das „Poem“ für Kontrabaß und Klavier, ſowie 
Fragmente aus einem Flötenkonzert zu hören bekommen 
Einige dieſer Werke werden zum erſtenmal an die brei 
tere Oeffentlichkeit gelangen 


Fetter Donnerstag“ für die Rundſunkhörer. 

Der polniſche Rundfunk hat auch am „fetten Don⸗ 
nerstag“ an ſeine Hörer gedacht und hat für dieſe ein 
vortreffliches Mahl vorbereitet. Das kleine Rundfunk⸗ 
orcheſter wird an alle ‚die dafür Intereſſe zeigen, Pfann⸗ 
kuchen und anderes Gebäck verteilen. Einen ſchmackhaſ⸗ 
ten Leckerbiſſen wird Jdziſlaw Gorzynſki vorbereiten und 
das kleine Orcheſter wird denſelbne mit Süßigkeiten fül⸗ 
len. Eine beſondere Ueberraſchung wird auch das Radi 
quartett des polniſchen Rundfunks bringen. 


Hörjolge „Im Walde“ von Szanaiwſti. 

Heute um 19 Uhr ſendet der polniſche Rundſank die 
Premiere des Hörſpiels „Im Walde“ von Szaniawſti. 
Dieſer Schriftſteller trat vor einem Jahre zum erſtenma! 
vor die Rundfunkhörer mit dem Hörſpie! „Die Uhr“ 
welches in der Folge nicht nur bei uns, ſondern auch im 
Auslande Erfolg und Anerkennung gefunden hat. Sza⸗ 
niawſki hat in ſeinem heutigen Hörſpiel alle ſeine Egien⸗ 
ſchaften für das Hörſpiel zum Ausdruck gebracht und ſchuf 
einige Szenen, die auch im täglichen Leben geſtähſte Her⸗ 
zen erſchüttern. a 


Rundfuntſender des Völterbundes. 

Der Völkerbund hat erkannt, daß die Radiopho nie 
ein iusgezeichnetes Mitel iſt, um für eine internatonale 
Verſtändigung zu wirken, wie auch, um Einfluß auf die 
Menſchheit zu üben, und hat mit den Vorarbeiten für die 
Errichtung eines eigenen Senders bereits im Jahre 1926 
begonnen. Aber erſt im Jahre 1929 gelang es dem Völ⸗ 
kerbund, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die daraus 
emtſtanden, weil in der Schweiz, ähnlich wie auch in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Staaten, der Rundfunk ein Mon opoi⸗ 
unternehmen iſt. Die Sendeſtation des Völkerbundes 
wurde im Gebäude des ſchweizeriſchen Rundfunks inſtaf⸗ 
liert, wo ſie über zwei Kurzwellenſender verfügt, die mit 
der ganzen Welt in Verbindung ſtehen können. Das 
Studio dagegen wurde im Palaſt des Völkerbundes in 
Genf untergebracht. 

Mit den Ausſendungen befaßt ſich das Generalſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes inVerſtändigung mit dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Rundfunk. 


ſendet der Völkerbund auf eigene Verantwortung. Ob⸗ 


wohl der Völkerbundſender einen politiſchen Charalter Fi, 


trägt, ſo beſitzt er auch ein Konzertſtudio. Vetter des 
Senders iſt der Holländer G. F. van Diſſel. Die nor⸗ 
malen Mitteilungen werden in engliſcher, franzöſiſchen 


und ſpaniſcher Sprache durchgegeben. 


Nadis⸗ Apparate zugänglich für alle 
weil ſie billig find, wenig Strom verbrauchen 
und gegen kleine Raten oder gegen Staats⸗ 
anleihen gekauft werden können 
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Die Schuld 


Roman von Fr. Lehne 


29. Jortſetzung) 

Mehr als je ſuchte ſie Gerhard ungeſtört zu ſprechen. 
as „zufällige“ Zujammentteffen mit ihm auf der 
Straße hatte aufgehört, da Adrienne fie nicht mehr allein 
gehen ließ. 

Am liebſten wäre ſie ſofort abgereiſt, wenn nicht 
Gerhard geweſen wäre und das ſonſtige gute Leben. 

Das wollte ſie eben noch jeden Tag genießen, um ſo 
ehr, da fie in vierzehn Tagen wieder zu Haufe ſein 
hnußte. — 

Für dieſen Nachmittag hatte Adrienne eine Einla⸗ 
ung von Frau Baronin Werthmann, die noch einige 
Kamen bei ſich ſehen wollte, zur Gründung eines neuen 
Vereins für wohltätige Zwecke. Thea konnte deshalb 
nicht mitgehen, worüber fie ſehr froh war, denn ſchließ⸗ 

ich hätte ſie ſich doch nur gelangweilt. 

Eine Enttäuſchung wurde ihr aber 

ieitete ſeine Frau nach der Stadt. 

Und ſie hatte gemeint, er würde zu Hauſe bleiben — 

tit ihr allein! - 
Etwas mißmutig darüber nahm fie ihre Arbeit zur 
band. Sie wollte recht fleißig ſein, um Adrienne zu 
igen, daß fie ein gut Teil an der mühſeligen Decke vor⸗ 
ätsgebracht hatte. 

Lange hielt ſie aber das Stillfigen in ihrem Stüb⸗ 
Jen nicht aus. Sie ſchlenderte durch die Wohnung, durch 
en Salon, das Eßzimmer, 
her kam. Einen Augenblick blieb fie zögernd ſtehen. 
lch was, er war ja nicht da! Dann ging fie hinein. 
Nit vollſtem Intereſſe ſah fie ſich alles genau an. Sie 


— Gerhard be⸗ 


zätterte in den Mappen und Büchern, bis es dämmerig 


bis ſie an Gerhards = 


wurde. Dann legte ſie ſich auf die Chaiſolongue, die mit 
einem ſehr ſchönen Eisbärenſell bedeckt war. Vorläufig 
kam Adrienne ja nicht heim — vor ſieben Uhr ſchwerlich, 
hatte ſie gemeint — und fetzt war es noch nicht einmal 
ſechs hr. 

Behaglich kuſchelte fie ſich in das weiche Feil und 
ſchloß die Augen. Sie dachte an Gerhard und hatte 
Sehnſucht, ſein häbſches Geſicht zu ſehen, ſeine zärtliche 
Stimme zu hören. 

Sie war in einen leichten Halbſchlaf geſunlen, aus 
dem ſie erſchreckt auffuhr, als jemand ins Zimmer trat. 

Mittlerweile war es ganz dunlel geworden. 
ſie wußte, daß es Gerhard war; am Schritt hatte fie ihn 
erkannt. 8 

Leiſe lachte ſie in ſich hinein. Der würde ſchöne 
Augen machen, wenn er fie ſah! Und fie machte ſich fo 
Hein wie möglich, damit er fie nicht gleich bemerkte, 
dachte ſie ſcherzend. 

Er ſang leiſe ein Studentenlied vor ſich hin. „Von 
allen den Mädchen jo blink und fo Hank“, dabei drehle 
er das elektriſche Licht auf, um auf dem Schreißtiſch et⸗ 
was zu ſuchen. Er hatte Thea noch nicht erblickt. 

„— Der Meiſter, der ſchmunzelt, ois hab' er Verdarht, 
Als hab' er Verdacht auf die Lore — 
Sie iſt mein Gedanke bei Tag und bei Nacht —.“ 


„Er iſt mein Gedanke bei Tag und bei Nacht,“ ſang 


Thea da leiſe mit. b 
Gerhard ſah ſich faßt erſchrocken um. Wo kam die 
Stimme her? A 
Da bemerkte er Thea auf der Chaiſelongne. Sie 
hatte ſich halb aufgerichtet und lachte ihn ſpitzbübiſch an. 
Mit zwei Schritten war er bei ihr. 
„Thea, Thea!“ lam es faſt heiſer von ſeinen Lippen. 
Er beugte ſich ut ihr nieder 


Aber 


Da ſchlang ſie die Arme um ſeinen 
ſchmiegte ihre weiche Wange an die ſeine. 

„Ich habe ein Vögelchen gefangen und habe es in 
den Arm genommen,“ ſang ſie neckiſch. 

„Und habe es lieb gehabt —“ und er küßte ſie und 
erſtickte fie fait mit ſeinen Küſſen, bis ſte ſich lachend mit 
heißem Geſicht von ihm befreite. Aber ihr Lachen klang 
gezwungen, und fie vermied ſeinen Blick. 

„Wo lommſt du her, Gerhard? Ich denke, du bleib 
bis zum Abend fort?“ 

„Wenn ich mein kleines Liebchen allein zu Haufe 
weiß? O du Törin! Mich trieb es heim mit tauſend 
Banden!“ 

ſagte 


„Weil ich an dich dachte, 
ſte ſeiſe. 

Die Lampe auf dem Schreibtiſch goß nur ein ſchwa⸗ 
ches Licht in den Raum. Nur im Halbdunkel konnte Ger⸗ 
hard Thea ſehen. Sie ſchien ihm wie die ſüßeſte Verhei⸗ 
hung ſeines Glückes. Er kniete vor ihrem Lager, e! 
hielt ihren jungen Körper feſt umſchlungen und ſtammeſte 
törichte, unzuſammenhängende Worte. 

Ihre Augen waren auf ihn gerichtet und blickten 
doch an ihm vorüber. Um ihren Mund lag ein Lächeln, 
ein verheißendes und verwirrendes Lächeln. Sie fühlte, 
wie eine ſüße Mattigkeit fie beſchwerte, die ſie jaft an 
fähig zum Denken machte. 


Hals und 


du lieber Junge,“ 


Heiß brannten ſeine Küſſe auf ihrem Geſicht. Jäh 
iprang fie da auf, und wie in Angſt vor ſich ſelbet flüch 
tete fie von Gerhard fort. Sie kauerte ſich in den Stul 
vor ſeinem Schreibtiſch, die gefalteten Hände unter d 
Kinn gepreßt. 

Er eilte ihr nach. 

„Thea — du Süße — . 

Fortſetzung folg: 


Bei außergewöhnlichen Ereigniſſen 


Jan Kiepura hat in Stockholm einen polizeilichen 
Schutz erhalten, der ihn vor Autographenfägern 
und maßloſen Enthuſiaſten bewahren fol 


Nützet das Geheimwiſſen 
des Proftſſors„Ergandi“ 


Die Gegenwart, das Problem 
der Zukunft, unpaſſende Ehepartner, 
Miße rfolge, Charakter, ſowie Krank⸗ 
heiten mit der Menſchen behaftet 
find, find für den Scharfblick und 
für die Intuition „Ergandis” keine 
Geheimniſſe. Unfehlbar ſtellt er 
Horoſtope. Auf Verlangen wird 
das „Medium“ befragt. In Lotterie, Handel und 
erfolglofer Liebe erteile nützliche Hinweiſe und kläre 
den Grund auf. Bei brieflichen Anfragen genan 
angeben Namen, Tag und Geburtsjahr, Zivilſtand 
und eigenhändige Unterſchrift ſowie 2 Zloty in Brief⸗ 
marken. Nach 4 Tagen erfolgt Antwort. 

Perſönlicher Empfang von 10 Uhr früh bis 8 abends 

Lodz, ul. Glöwna 13, m. 2 


. —— 


Vaufburſche 


(25 Zloty monatlich) kann ſich melden 
Papiergeschäft Akawie, Legiondw 7 7 


De. med. 


H. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe u. Frauenkrankheiten 
Zgierskastr. 15 Tel. 113-47 


Ust: von 89-10 1 4—8 nachm. 


Przedwiosnie 


u 


3eromitiego 74 76 


en 


95 ” Beteitauer 294 
5 bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
3 Telephon 122.89 
| een = und . 


Analyfen, nn in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends % 


Koniukotion 3 ion 8 


Dr. J. NAD 


Frauenlraniheiten und Gebuetsbille 


Andrzeia 4 Tel. 228-9 


Gmpfänat von 10—12 und von 4—8 Uhr abeube‘- 


Heute u. folg. T 


In Paris wurde ber belgiſchen Königin Afteib, die bei 
Autokataſtrophe ums Leben kam, ein Denkmal erſtellt 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wanen 
Metall-Deiten 

Matratzen gevoinert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Fabriflager 
„DOBROPOL” 


Petellawer 73 Tel. 159.90 
im Hole 


Dr. med, 


S. Kryfiska 


Spezialärztin für 
Haut ⸗ l. veneriſche 
Krauibeiten 
Frauen und Kinder 
zurückgelehrt 
Empfängt 
von 111 und 3—4 nachm 
Sienliew tza 34 
Sel, 146⸗10 


„Lieber reich aber gluclich 


Schwank mit Muſik in 3 Akten von Arnold und Bach 


Der belg ſche tene ge: Degrelle hat 2 
eine Leibgarde, mit Beſen ausgeſtattet, zum 
8 8 


THEATER- VEREIN 11 une 


1 ee . en a 


ein wahres Trommelfeuer von Witz nud Komtk 
„Lodzer Volkszeitung 


„Freie Preſſe 
„Neue Lodzer Zeitung“ - 


„„ eine Leiſtung — ganz groß! 


Ffortgeſetzte Lachſalven 


— —.— von 0.50 bis 2.50 31. =: 


ausländijcher 28 


Auſtrierte Wüſche⸗ un 


Preisliſte für 


Mode⸗ Sälieritten 


d Handarbeitsseitung 


enen ... 


Mode und Wälhe (ierwöchentlich .. 
Deuiſche Modenzeitung Vierzehntägig) - 
Frauenfleiß (Vierwöhentih) » * * - 
Blatt der Haus ran (Biermöhentlih)« ⸗ 

Ins Haus ingeßelt 5 Groſchen mehr 


Buch und Zeitſchriſtenvertrieb „Voltspreſſe 
Lodz, en 109 


1 
8 
2 Beottlihe und under 
(Eren eiae n 5 * 


Karten⸗Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, Tel. 248.83 


Polniſcher Film, realifi ert nach dem Mapftab 


„Die Ausſätzige“ ift ein ſchmerzhafter Schrei aller derjenigen, benen 8 wurde zu lieben 


In den Hauptrollen: 1 


Eizbieta Barczewska 
: FRANCISZEK: BRODNIEN 
M. CWIKLINSKA St. WYSQ 


Jözef WENGRZYN Junosza STEPOI 
ie at 1 ge Rüchſtes Programm: „Unter zwei 5 8 
Beginn der Vorſtellungen um! Uhr, Sonn⸗ u. ce 


. Preiſe der Plätze 1. Platz 1.09, 2. 
50 Gr. n 70 Gr 


ieee eee | 


ra 

Theater- u. Kinoprograu 
Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr 
Teatr Polski, Cegielniane 27. Heute 8.3 

Aufruhr im Erziehungsheim 25 

Teste Popularny. Heute 8.15 Komödie. 

3 Casino: In Allahs Garten 0 
Corso: Hotel Savoy 217 
Europa: Charge der leichten Brigade | 
Grand Kino. Leichtlebigkeit 

Metro u. Adria: Liebelei in Budapest : 

Miraz: 1. Die Zauberin, 2. Czu-Czin 
pale ce: Fürstin Demidow 5 — 
Przedwir $nie: Die Aussätzige: 2 75 
Rialto: Wierna Rzeka. 
Rakieta: Es wird besser 

a 

E 


ene 


11 Liſtopada 16 


S Beginn 4 Uhr 


Die PR Noltszeitung“ erſcheint tänlich 
Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins „Haus 


und durch die Woft Zloty 3.—, wöchentlich Zloty Er 75 
12. — 


Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich loi 


Einzelnummer 10 Groſchen⸗ Sonntags 25 Groſchen 


R Das feſſelnde Senſationsdrama 


ſowie der Film aus dem Fernen 
Oſten 22 


age 


Ankündigungen im Text 


Czu-Czi 8 


A: n ze Ber genpreife: Die eee Millimeter. eile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
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